
Ar. 230. P l H n n m « l a t l o n « p r e i « : I m «omploll ganzj.
fl. 11, halbj. fl. L 50. Für ble Zustellung in» H«n«

halbj. es tr. Mi t der P,fi ganzj, st. !5, hnlbj. fl. 7 50. Ntontag, 15. Oktober. I » s « l t l o n « g e b ü « : Fllr Nelue Ins«««« b!» ,u
4 Zeilen »5 lr,. „rößere per Zelle 6 l r . , bei blte«n

Wieberbolungen p,r Ziile 2 l l . 1883.

Amtlicher Theil.
N« Se. I. und k. Apostolische Majestät haben mit
Ueihöchster Entschließung vom 7. Oktober d. I . über
^ l l g des Ministers des kais. Hauses und des Aeußern
^«l Oberstlieutenant des Generalstabscorps Theodor
,̂ ^ . U n k o v i ö den Titel eines Ministerresidenten zu

"Zechen und denselben als solchen bei der fürstlich
"tenegrinischen Negierung zu beglaubigen geruht.

N« Se. k. und l . Apostolische Majestät haben mit
N Mchst unterzeichnetem Diplome dem Doctor der
A . ln und praktischen Arzte in Prag Vincenz
an,. den Adelstand mit dem Ehrenworte „Edler"
""gnädigst zu verleihen geruht.

An. A ' k. und k. Apostolische Majestät haben mit
di, M s : « Entschließung vom 26. September d. I .
b,..,^Mmisierung einer zweiten Klinik für Augen-
^"lunbe an der k. k. Universität in Wien allergnädigst
U genehmigen und den außerordentlichen Universitäts-
banl ' ' " und Primararzt im t. k. allgemeinen Kranken-
^u,e in Wien Dr . Eduard Ritter J a e g e r v. I a x t -
Klin', ^"^ ordentlichen Professor an der bezeichneten

«Nll allergnädigft zu ernennen geruht.

E r k e n n t n i s .
,. Das k. k. Landesgericht Wien als Pressaerlckit hat auf
«lntrag der t. l. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt
l ? . i ^ ^ , ^ ^ ' ' « ^ ^ c h m , in Budapest erscheinenden Druck.
Mlst Telephon". Wochenblatt für das gcsammte Volk. vom
3?»?°?' ^ ^' Oktober 1883. enthaltenen Artikels mit der
Mchnf t „Das allgemeine Wohl" b»s Vergehen nach Z 302
l>,- ^ begründe, und es hat nach § 493 St. P. O. das Verbot
^«etterverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
. Ce. Majestät der K a i s e r haben, wie der »Osser-
"ore Triestino" mittheilt, zur Errichtung eines V i .

2sMhauses der Gemeinde Lokovec im Bezirke Görz
" l l . zu spenden geruht.

sn Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der „Bote
tun - ^ " "b Vorarlberg" meldet, der Kirchenverwal-
i ^ ' n Namo, Bezirk Cles, zur Kirchenrestaurierung

" st. zu spenden geruht.

Laibach, 14. Oktober.
Das gestrige ..Laibacher Wochenblatt" hat —

wie nicht anders zu erwarten war — auch seinen,
..Die besiegte Majorität" überschriebenen Leitartikel
über die V e r i f i c i e r u n g der L a n d t a g s w a h l e n
des k r a i n i s c h e n G r o ß g r u n d b e s i t z e s gebracht.
Wir können unseren Lesern und jedem Gegner der
Verificierung dieser Wahlen nicht genug warm em-
pfehlen, den gedachten Artikel recht aufmerksam zu
lesen und zu erwägen. Denn einen so triftigen Beweis
für die Richtigkeit des diesfälligen Beschlusses der
slovenischen Abgeordneten-Majorität, wie er in dem
Artikel enthalten ist, hat bisher „och niemand geliefert
und wird ihn auch nicht leicht jemand liefern können.

Verräth doch jede Zeile dieses Artikels den Nerger
und den tiefen Schmerz, welchen die Herren vom
„Wochenblatt" — die gar fo gerne jedem Deutschen
eine Märtyrerkrone aufsetzen möchten — darüber em-
pfinden , dass ihnen hiezu die Abstimmung in der
Verificierungsfrage leine Gelegenheit geboten hat.
Was hätten diese Herren nicht alles gezahlt, hätten
sie bei diesem Anlasse ausrufen können: Seht nun
euere Slovenen! ob sie in der Minorität sind oder
in der Majori tät, der Sinn für Recht und Gesetz-
lichkeit ist ihnen fremd; sie bleiben sich immer gleich:
Leutr, die von der Vergangenheit nichts gelernt haben,
die nur darauf bedacht sind, im Landtage immer dem
Galleriepublicum etwas Pikantes zu bieten, und —
zum Fenster hinausredend — vor der Bevölkerung
auch dort als muthige Streiter zu erscheinen, wo es —
nich ts zu e r s t r e i t en g i b t ; Leute, welche die Ehre
der Nation auch dort vertheidigen und retten wollen,
wo sie am allerwenigsten in Gefahr ist.

I n der That, der Schmerz der Herren vom
«Wochenblatt" ist begreiflich, hat seine volle Berech-
tigung. Hätte ja doch jetzt — so erwarteten sie — den
Deutschen Krains der unvergängliche Ruhm zutheil
werden sollen, zuerst unter den übrigen Deutschen
die Tugend der p a r l a m e n t a r i s c h e n Abs t i nenz
geübt und ihren Brüdern das nachahmungswürdige
Beispiel gegeben zu haben, wie sie in ihrer „Verfas-

ungstreue" die V e r f a s s u n g in Oesterreich — aä
Hd8mäum führen sollen. Und die flovenische Majo-
rität im Landtage war so grausam, ihnen diese süße
Hoffnung so erbarmungslos zu zerstören!

Dies werden ihr die Herren vom „Laibacher
Wochenblatt" und der ganze Chor ihrer Gesinnungs-
genossen nie verzeihen, es wäre denn, dass sich die
nämliche Majorität beeilen sollte, den Schmerz der-
selben dadurch zu lindern, dass sie sich doch herbei-
lässt, bei nächster Gelegenheit an ihnen einen Act der
..Vergewaltigung" — und wäre es auch nur zum
Scheine — zu verüben.

Werden ihnen wohl die Slovenen diesen Liebes-
dienst erweisen?

Die Antwort werden wir vielleicht noch im Laufe
dieser Landtagssession erhalten.

Zur Lage.
Das „Neue W i e n e r T a g b l a t t " knüpft an

die Meldnng von dem bevorstehenden Besuche Seiner
Majestät des K a i s e r s in Szegedin und die aus
diesem Anlasse dort vorbereiteten Feste folgende Be-
merkung: „Der Kaifer kann mit Genugthuung bei
diefen Festen verweilen; Er hat als König von Un«
gärn das Beste gethan, um der Stadt Rettung zu
bringen, um den gesunkenen Muth ihrer Bewohner
von neuem zu beleben. Der König von Ungarn darf
es als einen Erfolg Seiner eigensten Initiative an-
sehen, wenn die ungarische Handelsstadt glänzend und
solid aus den Ruinen erstanden ist." — Das „ E x t r a -
b l a t t " schreibt: „Der K a i s e r begibt sich nach Un-
gärn, um Szegcdin zu besuchen. Dort erwarten den
Monarchen alle jene Kundgebungen der Liebe und
Verehrung, die den dankbaren Herzen der taufende
aus Noth und Vernichtung Geretteten gleichsam zum
Bedürfnisse geworden. Szegedin feiert in diesen Tagen
im wahren Sinne des Wortes sein Auferstehungsfest
und ungleich schöner, als es vor der großen Ueber-
schwemmung im Jahre 1879 gewesen, legt es noch
seinen besten Festschmuck an, um dem Monarchen,
dessen Wort die Stadt neu geschaffen, seine dankbare
Huldigung darzubringen." — Der „ M ä h r . - s c h l e s .
C o r r e s p o n d e n t " sagt: „Szegedins so schneller,
so großartiger Wiederaufbau wird einen Markstein
in der Regierung Sr. Majestät des Kaisers F r a n z
J o s e f I. bilden. Was der Kaifer dazugethan, um

Feuilleton.
Hart am Nande.

Roman aus dem Thüringischen von F. Klinck.
(7. Fortsetzung.)

d«nl l ? " 5"!tt ihm einen zerknitterten Briefbogen hin,
hild k ' selchen der Baron an den Freiherrn von
sch ""rand gesandt und von diesem mit der lakoni«
!vai? "laiulation zurückempfangen hatte. Der Ver-
ztvis<5 ^ ihn Wort für Wort zweimal, und in-
«tlänV ^ ^ er seine Fassung einigermaßen wieder

«Aoher hast du den Br ie f?"
Barn ^ sand ihn im Thurmgemach. Der Herr
worf" h°t ihn gewiss zerknittert in die Ecke ge-

G.h ."Doch nicht, damit du ihn lesen und dich in seine
und?'"sse längen sollst? Den Brief behalte ich
Aüllll ^ ^ beine Zunge, damit du nichts mit einem
s» k , ^ " ^ s t . Wenn ich einen Laut davon erfahre,
tostet" ' ^ ^ " ^ tragen, dass es dich deinen Dienst

Und r ^ ? " ^ l "b er das erschrockene Mädchen stehen
ALobn, ^ ^ " H°f, um in seiner kleinen, bescheidenen
Ech?l)s?n?' die ihm im linken Flügel des geräumigen
volle» m gewiesen war. noch einmal den verhängnis-
"'chtete ^ ö" lesen, der alle seine Hoffnungen ver-

Und nicht das allein l
und U . ^ des Müllers Elfe von ganzem Herzen
«r billn,» l ^ b"l° Liebe große Pläne gebaut. Wenn

' " m e n nach der Herrenmühle gekommen war,

zeigte sie sich immer freundlich und liebenswürdig,
zwar nicht mehr, als sie sich anderen gegenüber be-
wies, aber ein liebendes Herz ist nur zu sehr geneigt,
in jedem unbefangenen Wort eine Hoffnung aufleuchten
zu sehen.

Robert Normann war der Sohn wohlhabender
Eltern und hatte eine sorgfältige Erziehung genossen,
alles Vorzüge, die ihn wohl berechtigten, eines Tages
ein Mädchen aus guter Familie als sein Weib heim-
zuführen.

Und jetzt?
Sein Glück war zerstört, aber auch das deS ge-

liebten Mädchens. Schwarz«Else follte einer schlauen
Berechnung zum Opfer fallen, sie. die so heiß und
treu geliebt zu werden verdiente? Wenn nicht die
vollendete Thatsache schwarz auf weiß vor ihm ge-
standen hätte, er Würde sie gewarnt haben, und er
fühlte, dafs es ihm gelungen sein würde, sie zu be-
glücken.

Zu spät! I n einigen Wochen schon sollte die
Hochzeit sein. Die Angelegenheit war zweifellos mit
einer gewissen Heimlichkeit betrieben, denn Robert
Normann hatte den Baron nie seinen Weg nach der
Mühle einschlagen gesehen und ihn noch viel weniger
dort getroffen. Hatten sich beide vielleicht fchon früher
kennen gelernt?

Am Abend gieng Robert Normann nach der
Mühle. Er fand Elfe nicht daheim. Der Müller lud
ihn ein, mit in« Haus zu kommen, aber er lehnte es
ab. Er hatte nur einmal Elfe sehen wollen und in ihr
die Braut des Barons.

Auf dem Rückwege begegnete er ihr. Sie war
im Dorfe gewesen. Als sie feiner ansichtig wurde, bot
sie ihm freundlich die Hand und er reichte ihr die

seine, welche sie leise drückte. Gestern noch würde er
einen solchen Druck als ein Zeichen ihrer besonderen
Zuneigung betrachtet haben, heute fand er ihn natür-
lich — sie hätte jedem Fremden so zutraulich ihre
Hand gereicht.

„Guten Abend, Herr Normann l Sie waren in
der Mühle? Haben Sie dem Vater Gesellschaft go
leistet?"

«Nein, Fräulein Elfe, ich war nicht in der St im-
mung, Ihrem Vater Gefellschaft zu leisten. Ich wollte
Sie fehen. Gestatten Sie mir, Sie zurückzugeleiten."

Sie sah ihn fragend, verwundert an. Er war fo
seltsam ernst und sein hübsches Gesicht zeigte eine tiefe
Betrübnis. Was hatte er nur? Sie war ein wenig
roth geworden.

«Weshalb nicht!" warf sie indessen leicht hin.
„Sie haben mir etwas Besonderes zu sagen, ich sehe
es Ihnen an."

„Ja , etwas ganz Besonderes, Fräulein Elfe."
„Sie machen mich neugierig, Herr Normann.

Doch kommen Sie, der Vater wartet."
Sie schritten neben einander her — em statt-

liches Paar. ..̂  ^ ^ ,
„Fräulein Elfe. sind Sie davon überzeugt dass

ich eS gut mit Ihnen meine? Wissen S,e dass lch
mit Freuden mein Herzblut für I h r Glück hingeben

" Sie wurde dunkelroth und beschleunigte unwill-
lllrlich ihre Schritte. Dennoch versuchte sie, eine Un-
befangenheit zur Schau zu tragen.

..Warum gerade das?" entgegnete sie in scherzen-
dem Tone. „ Ich hoffe, dass ich niemals nöthig haben
werde, in solcher Weise Ihre Freundschaft, von der
ich überzeugt bin, zu erproben." ,̂

1
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diese stolze Schöpfung zu ermöglichen, wird jedem
Oesterreicher, insbesondere aber jedem Ungar-Herzen
unvergesslich sein. War die Thräne, die Franz Josef
angesichts der untergegangenen Stadt vergossen, an
sich schon ein Juwel, so wurde dies Juwel durch die
im Wiederaufbaue Szegedins bethätigte Energie Seines
kaiserlichen Willens der alten Stefanskrone für ewige
Zeiten einverleibt, wo ihr milder Strahl Ungarns Volk
immerdar an Den erinnern wird, dem es dies Juwel
zu verdanken hat.

Ueber das Abstimmungsresultat in Angelegenheit
der kroatischen Wappenschilder im u n g a r i f c h e n N b -
g e o r d n e t e n h a u s e schreibt die „ W i e n e r A l l g e -
m e i n e Z e i t u n g " : „Die über Erwarten große
Major i tät , welche für die Anträge der Regierung
stimmte, ist ein erfreulicher Beweis, dass das ungarische
Abgeordnetenhaus über einen auch für künftige Even«
tualitäten ausreichenden Fond politischer Klugheit ver-
fügt. . . . Nur das Entgegenkommen, die thatkräftigen
Beweise der Interessengemeinschaft vermögen die Völker
dauernd zu fesseln; Pacte sind gut, aber nicht alles,
Gewaltmaßregeln verschlechtern das Verhältnis. Jedes
Volt verlangt vor allem Ellbugenfreiheit, es darf sich
in Dingen, die mit den großen Staatsinteressrn nichts
gemein haben, nicht beengt fühlen, dann wird es in
Zeiten der Gefahr ein zuverlässiger Freund und Bundes»
genösse sein. Wer diese Lehre der Geschichte nicht be«
greift, der hat keinen Beruf zur Führe» rolle. Die
Unabhängigkeitspartei in Ungarn hat in der kroati-
schen Debatte neuerdings bewiesen, dass sie noch lange,
lange auf der Schulbank der Minorität sitzen muss.
Allerdings kann sie zu ihrer Entschuldigung anführen,
dass es in einem nicht fernen Lande eine Patlei gibt,
die sich der Stammesverwandlschaft mit einem höchst
entwickelten Culturvolke rühmt, eine Partei, welche die
besten Namen, die gebildetsten Geister in ihren Reihen
aufweist, und dass diese in jeder Beziehung hervor«
ragende Partei das A V C der Staalsklugkeit auch noch
nicht hinter sich hat."

I n einem der „ P r e s s e " aus Budapest zugegan-
genen, denselben Gegenstand behandelnden Aitikcl heißt
es: „Die Abstimmung über den Resolutions-Antrag
des Ministerpräsidenten in der Wappenfrage hat klar
erwiesen, dass K. Tisza sich im Abgeordnetenhaus auf
eine überwältigend starte Majorität stützt. Die Ab-
stimmung hat aber auch noch ein zweites, nicht minder
wichtiges Moment ebenso klar dargelegt: die große
Mehrheit der ungarischen Volksvertretung ist wirklich
von versöhnlichen Gefühlen Kroatien gegenüber be-
seelt. . . . Ebenso complet wie das Fiasco, das Helfy
mit seinem Antrage und seine Secundanteli mit ihren
confusen Ideen über die Sanierung der ungarisch»
kroatischen Differenzen gemacht, ist jenes, das einige
der hiesigen Blätter als Lohn für ihre Rathschläge
und Forderungen eingeheimst. Vergebens schrie man
sich nach einer radicalen „Abrechnung" heiser; dieje-
nigen, auf die es mit all dem abgesehen war, nahmen
hievon einfach nicht die geringste Notiz. Ungarn wi l l
nicht in Hader und Zwietracht mit Kroatien leben, es
wi l l keine „Abrechnung", wil l keinen Bruch; es wi l l
den ehrlichen Frieden, es wi l l ein freundschaftliches
Verhältnis, das auf gesunder Unterlage beruht und
darum Garantien der T)auer in sich trägt. Und weil
es dies w i l l , hat es dem Ministerpräsidenten mit

Er gab nicht sogleich eine Antwort.
„Fräulein Else", begann er nach einiger Ueber-

legung wieder, »ich muss als Freund zu Ihnen
sprechen. Das« ich Sie vom Herzen lieb habe, wissen
Sie. Dennoch würde kein Wort über meine Lippen
gekommen sein, welches vielleicht in grausamer Weise
I h r Glück zerstören wird, wenn ich wusste, dass Ihre
Verbindung mit dem Baron von EsSlingen für Sie
ein dauerndes Glück enthalten könnte."

Else blieb stehen. Sie sah den Verwalter mit dem
Ausdruck des höchsten Staunens an.

«Ich verstehe Sie nicht, Herr Normann", sagte
sie endlich.

Der Verwalter zog ein zusammengefaltetes Papier
aus seinem Portefeuille und überreichte es ihr.

„Der Zufall brachte diesen Brief in meine Hände.
Fräulein Elfe. Ich habe einen harten Kampf aus-
gefochten, ehe ich zu dem Entschluss kam. Ihnen den-
selben zu übergeben. Sie wären vielleicht glücklich ge-
worden, aber — mein Pflichtgefühl, meine Freund-
schaff, ja, sage ich es offen, meine Liebe für Sie
zwingt mich, Sie wenigstens zu warnen."

(Fortsetzung folgt.)

Europa's Eisenbahnen.
Der neuesten Ausgabe des interessanten Werkes:

„Staaten Europa's" von Hofrath Dr . Brachelll ent-
nehmen wir folgende auf die Entwicklung der euro-
päischen Eisenbahnen bezügliche Daten. Dle erste
Locomotivbahn wurde im Jahre 1830 eröffnet. Drel -
zehn Jahre später, also Anfangs 1843, hatten die
Eisenbahnen in acht europäische Staaten Eingang ge-
sunden. Damals waren 7252 Kilometer im Betriebe.
Au Beginn de« Jahres 1863 entbehrten nur vier
»ander de» Continent« dieses Verkehrsmittels, und die

der Annahme seines Antrages die Ermächtigung zur
Herstellung eines solchen gegeben."

Das „ E x t r a b l a t t " sagt: „Zum großen Herz-
leid gewisser unberufener Anwälte der ungarischen
Nationalehre hat der ungarische Reichstag mit einer
geradezu erdrückenden, von der ungarischen Regierung
selber schwerlich erhofften Mehrheit sich den Stand-
punkt des Cabinets Tlsza in dcr kroatischen Conflicts-
affaire zu Eigen gemacht. Derselbe kennzeichnet sich
mit aller Prägnanz in dem Satze: Kein Friede mit
Reichsfeinden, aber kein Krieg mit denjenigen, die
mit dem Reiche und im Reiche in Frieden leben
wol len! . . . Es begreift sich nun der Grimm dieser
„Anwälte" leicht, wenn man bedenkt, dass die unga-
rischerseits in der kroatischen Affaire beobachtete Me-
thode gleichzeitig eine eclatante Verurtheilung j^iier
superklugen Regienmgzmethode darstellt, welcher die-
selbe Garde tmsscits der Leitha tapfer bis zur Selbst-
vernichtung ihren Pallasch geweiht."

Die „ M o r g e n p o s t " nimmt mit Genugthuung
Act von dem Circular des Justizministeriums an die
Oberlandesgerichte in Angelegenheit der Regelung der
A d v o c a t e n - G e b ü r e n und sagt, es sei „nur mit
ungelheilter Befriedigung zu begrüßen, dass die Re-
gierung die Init iative ergriffen hat, um durch Fest-
stellung eines allgemein giltigen Expensentarifes eine
billige Rechtspflege zu sichern".

Z u den Wahlreformanträgen der deutfch-liberalen
Partei in M ä h r e n bemerkt das „ V a t e r l a n d " :
„Einen eigenartigen, aber unmöglich misszuverstehenden
nachträglichen Commentar zur seinerzeitigen Wahl-
reformdebatte im Reichsrathe liefern eben die mähri-
schen Liberalen. Damals — im Abgeordnetenhause —
schwuren bekanntlich alle linken Redner Stein und
Be in : die Fünf-Guiden-Männer seien ihnen durchaus
nicht zuwider, ganz im Gegentheile: je tiefer man
greife, desto besser; nur die „Verquickung" der Fünf-
GuldeN'Männer mit der besonderen Fideicommissgruppe
mache ihnen Pein, aber — sie wiederholten es feier-
lich — der biedere Fünf.Gulden-Mam, sei ihnen selber
hochwillkommen. Und nun lese man, was die mähri-
schen Anhänger der Linken jetzt über den Fünf-
Gulden-Mann sagen: er verkürze das Recht der Zehn-
und Hundert'Gulden-Männer!"

Von den Landtagen.
Per oberöster reichische Landtag hielt am

12. d. M . wieder eine Sitzung ab, auf deren Tages»
ordnung sich unter anderm der Bericht de« Gemeinde»
und Verfassung8allLschusses über die Petition mehrerer
Gemeinden um Wiedereinführung des politischen Ehe«
consenses befand. — Der K ä r n t n e r Landtag wurde
am 11. d. M . nach vollständiger Erledigung seiner
Geschäfte unter enthusiastischen Hoch'Rufen auf Seine
Majestät den K a i s e r geschlossen. — Der mähr ische
und der g a l i z i s c h e Landtag hielten am 12. d. M .
längere Sitzungen.

Aus Budapest
wird unterm 12. Oktober gemeldet: Aus dem Ab»
geordnetenhause wurden zu ordentlichen Mitgliedern
der Delegation gewählt: Graf Albert Npponyi. An«

Länge der Bahnen betrug schon 62103 Kilometer.
I n Weiteren zwanzig Jahren, am I . Jänner 1883,
umspannten die Schienen bereits den ganzen Weltlheil,
und Europa hatte 177 364 Kilometer Eisenbahnen.
M i t der damaligen Länge der Bahnen Europa's könnte
man die Erde ,m Aequator 4' / ,mal umspannen, die«
selbe kommt der Hälfte der Entfernung deS Mondes
von der Erde gleich. Fast der vierte Theil der euro«
päifchen Eisenbahnen oder, genau angegeben, 46 850
Kilometer befanden sich zu Anfang 1883 im Besitze
von Staatsverwaltungen. Die folgende Zusammen-
stellung stellt die Entwicklung und den dermaligen
Stand der Eisenbahnnetze Europa's dar:

^ . 1843 1863 1883
Staaten K i l o m e t e r

Oesterreich 378 3349 11911
Ungarn — 1913 7 824
Oesterreich-Ungarn 378 5262 19722
Deutsches Reich 1070 12 635 34 676
Großbritannien und Ir land . . 4660 18 530 29 621
Frankreich ' . . 600 11094 28638
Italien 33 2946 »264
Nusslanb 27 3387 22894
Finnland — — 1172
Schweden — 366 6118
Norwegen __ 275 137?
Dnncmarl __ 462 l 650
Niederlande 46 346 2011
Luxemburg ' ' _ 161 399
Belgien 433 1943 4182
Schweiz __ 1 135 2886
Spanien — 2 728 7848
Portugal — 204 1672
Griechenland — — 12
Rumänien . . — — 1474
Türkei . ^ . - . 64 1140
Vulssllrien — — 224
Bosnien und Herzegowina . . . — — 370
Europoa 7252 62108 177 364

,
dahäzy. Graf Theodor Andrüssy, Barczay. VausM",
Graf Vela Banffy. Verzeviczy. Vohu«, Boros, Ludlv
Esernälony. Alex. Hegedüs, Einer. Ivänka, M o r . I o M
G^,f Guido Karücsonyi, Ludw. Kärman. Baron Ko>
Kemeny, Krestii, Latinovics, Lang, Miskatovik, M ^
sits, Müricz. Prileszly, Pulszky. Graf Gedeo,, M a y !
sen.. Ralovszly. Schwab, Baron Emm»!. Szl<M f
Ludw. Tisza. Vukotinovie, Wahrmann, Wodiann,
als E'sahmitglieder: Gcza Rakovszly, Graf 2 M .
Blcökey. Szalay, Graf Edm. Äethlen. Poljül, G"I
Dom. Telsky. Baron Pereuyi, Hofgräff. - Uew
Antrag des Ministerpräsidenten wurde sodann a"^
gesprochen, dass mit Rücksicht auf den baldigen H"'
sammentritt der Delegationen nur noch morgen e>l>
Sitzung stattfindet und dann das Haus sich lns z"^
17. November vertagt. Als erster Verhandlungsweg
stand wurde für den 19. November dcr GesetzelUlv»^
betreffend die Ehen zwischen Juden und Christen, a"' !
die Tagesordnung gestellt.

Das O b e r h a u s begann heute die G e r a l M
ilber den auf die kroatischen Ereignisse bezügliche» «^
schlussaxtrag des Ministerpräsidenten.

Vom Ausland.
Der gegenwärtige Chef der deutschen s l ^ 5

ralität General-Lieutenant von C a p r i v i l i l ' s M ^
sich mit mehreren neuen Oi-aanisation^Plamn, dlN«
welche die mißlichste Uebereinstimmung zwischen l>"
Einrichtungen der Armee und jenen der Marine el
ziell werden soll. Ein Hauptaugenmerk des Admiral
tälschefs richtet sich, wie deutsche Blätter melden. <"
eine möglichst schnell auszuführende Mobilmach^
der Flotte im gegebenen Falle. Alle Vorkehrungen stN"
für jedes einzelne Schiff auf das genaueste getrost'"''
u»,d selbst einem etwaigen Mangel an Mannschaft^
ist durch Festsetzungen übet Gewinnung verfügbar
feemänllischer Kräfte im voraus begegnet. Uebrige"
waren bisher fchon Maßregeln für eine etwa noty
wendige Mobilmachung der Flotte getroffen. d i e M "
haben jcht aber eine Ergänzung und theilweise « "
eillfachung erfahren. .̂

Der Ernennung des Generals C a m p e n o n ^
f r a n z ö f i f c h e n Kriegsminister zollen die regierung''
freundlichen Blätter ihren vollen Beifall, da er vo>>
allen französifchen Generalen der geeignetste sei, "^
die Organisation des französischen Heeres zu eme^
guten Ende zu sichren. Die Unterhandlungen mit Lewa
hatten keinen Erfolg, weil dieser die Ausführung st ' " "
vollständigen Programmes forderte und außerdem ".
gehrte. dass die überseeischen Expeditionen, wie '''
Tonkin und am Senegal, auf das nothwendigste bt'
schränkt und dass die Madagaskar-Angel^genheit "
schnell al2 möglich abgeschlossen werde. — Der ^
nisterpräsident Ferry wird dem Vernehmen nach ilbe^
morgen in Havre, wohin er sich mit dem Han^ l^
minister begibt, eine Rede halten, in welcher er "^
über die allgemeine Politik und alle Fragen der W ' .
sten Zeit zu verbreiten gedenkt. — Das Ergebnis o<
indirecten Steuern in Frankreich während des Monal
September ist um zwei Millionen hinter den V"dge
Voranschlägen zurückgeblieben. Die Gesammtsumme v
indirecten Einnahmen bis Ende September beträgt "
ungefähr 45 Millionen weniger, als im Budget vo
gesehen worden. .^

Die spanische M i n i s t e r k r i s i s hat ^
zu der erwarteten Neubildung des Eabinets Saga»^
sondern zu einem vollständigen Ministerwechsel geM _
Unter der Patronanz Sagasta's kommt ein Coalition»
Ministerium aus seiner Partei und der Partei v
rano's, der sogenannten dynastischen Linken, zusta» '
unter dem Vorsitze des bisherigen Präsidenten, ^
Abgeordnetenkammer Ios i de Posada-Herrera, .^
schon unter der Königin Isabella Minister gew"
war. Gerüchlweise verlautet, fünf Portefeuilles >e
der Partei Sagasta's, drei der Partei Serrano s i ̂
gefallen; dnrunter das Kriegsportefeuille dem ^"'^..
Lopez Dominguez. Serrano's Neffen, und das F ' " " ^
Portefeuille dem Deputierten Camacho, der s ^ ^ ^ t
Februar 1881 dem Finanzminister gleichzeitig
Sagasta ins Amt getreten war. cHe"

Die Verhandlungen zwischen der spa."'.!, hie
und der f r a n z ö f i f c h e n Regierung über die ! " l ,
bekannten Pariser Strahenexcesse zu leistende Ven"^
lhuung haben jetzt ein greifbare« Resultat gehabt:
Rücktritt des spanischen Botschafters in P " ! ^ ' it
ist aber noch keineswegs sichergestellt. dass s«e °" t
ihren Abschluss gefunden haben, denn. wie v " ' ^
w i rd . hielt wohl der Botschafter die von dem l l
zösischen Cabinet bisher abgegebenen Erklärungen '^
genügend, seine Regierung aber nicht. A " o e " A e .
sagen, dass namentlich der bisherige spanische ^ m ' ^
des Aeußern, Marquez de la Vega de Nr""!0 ^ ^
französische Satisfaction für unzureichend brfunvel ^
deshalb den Botschafter zweimal zur Abreise v o i i 4 > .
angewiesen habe. Auf Vorstellungen des V o ' ^ ' .
Herzog von Fernan-Nunez habe jedoch em ^" ' " ' „
rath in Madrid stattgefunden, welcher mit ftede" » ^ '
zwei Stimmen den Vorschlag Veaa de " ' " N " ^t-
worfen habe. Hierauf fei die Demission des ^ , « ' ^
Ministeriums erfolgt. — Der „Temps" hofft, o ^ ^
spanische Cabinet werde die Frage fallen lall"»
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' U oUsneden erklären, weil die französischen Kammern
" M dulden würden, dass das französische Cabinet
^ andere Zugeständnisse mache.

H A u s N e w y o r k wird unterm 11. d. M . gemeldet:
autn Gouverneur von Ohio wurde der demokratische
7 ^ ' d a t mit ungefähr 10000 Stimmen Majorität
»ewahll. Die Demokraten besitzen auch in der Legis-
"Mve des Staates die Majorität, und erscheint dem.
"ncy die Wahl des demokratischen Senators, welcher
" W lm Senate zu Washington vertritt, als gesichert.
M'chtlich des beabsichtigten Verbotes des Verkaufes
"wyolischer Getränke sind die Meinungen ziemlich
Unmäßig vertheilt.

Aus Rom
Areibt man der „Po l . Corr." unterm 8. Oktober:
W deutsche K r o n v r i n z e n v a a r ist mit seiner
^Hter. Prinzessin V i c t o r i a , gestern in Mailand
Metroffen. Unmittelbar nach seiner Ankunft erschien
die l ? ^ Eeremonienmeister des italienischen Hofes, um
^fürstlichen Gäste im Namen der königlichen Familie
?" M ü ß e n und für heute zu einem Diner nach Monza
tra/»er«' Die Einladung wurde angenommen. Heute
s:i l '"ünig H u m b e r t in Mailand ein und begab
in l> ^ " " ^ " zahlreichen Menge lebhaft acclamiert,

l>as Absteigquartier des kronprinzlichen Paares, wo
dip ^!^ ^unde verweilte. Nachmittags begaben sich
am »^schen Fürstlichkeiten nach Monza, von wo sie
trat "No ^leder in Mailand eintrafen. Wie immer,
deut t^^ diesesmal in dem Verkehre zwischen dem
van. !" Kronprinzenpaare und dem italienischen Königs«
länk ° größte Herzlichkeit zutage. Vor seiner Mai«
flun ^ " ^ machte das Kronprinzenpaar einen Aus«
da« <>°^ ^ l u großen St . Bernhard, wobei es auch
t M " l a . T h a l besuchte. König Humbert hatte den
n H ! ! "eisenden sofort das Schloss von Sarre zur

" 'Hung stellen lassen.
. wtorgen trifft S i r Nugustin P a g et in Ital ien

H u m dem Könige sein Abberufungsschreiben zu über-

Tagesneutgkeiten.
. — ( H o f n a c h r i c h t . ) Aus Wien. 12. Oktober
^«rd gemeldet: Gestern fand um 5 Uhr nachmittag» in
" r großen Gallrrie zu Gchünbrunn ein Diner bei
^r, Majestät dem Kaiser statt. An demselben haben
^genommen: Se. Majestät der König von Sachsen.
^Ma jes tä t der König von G r i e c h e n l a n d . Se. l .
3t,.,. ^"^ '^ ^ " durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog
!h"°o l f th , Se. lön. Hoheit Prinz W i l h e l m von
A l e u h e n , Se. königliche Hoheit Prinz L e o p o l d von
o ^ ' e r n . Ihre l. und k. Hoheiten die durchlauchtigsten
U " n Erzherzoge: Karl Ludwig. Franz Ferdinand von
"^erreich.Este. Otto. Johann. Albrecht. Eugen. Wilhelm
tlml, l " " ' Se. lön. Hoheit Herzog Wilhelm von Würt-

""erg. He. Durchlaucht der deutsche Botschafter Prinz
tz "b. Se. Excellenz der Minister G M . Graf Kälnoky.
Er'.^lcellenz der Ministerpräsident Graf Taaffe. Ihre
^ lenzen: der russische Generalgouverneur von Moskau
l^/aladjutant Fürst Dolgorouky. der griechische Ge-
^ " e Fürst Vpsilanti. der sächsische Gesandte v. Hell-
Aha l dänische Gesandte von Kiaer, der General
d^. " Pascha, der griechische Gesandte von Delyanne.
y<Ullech'lche E^^ndte von Dragoumis. der StaatSrath

°u Braun, die Hofwürdenträger und Suiten.
b«r u ^ ^ ^ k- k. H o f o p e r n t h e a t e r ) werden in
und ^ " " ° " 2b. März bis zum 7. Apri l l. I . sechs
Yy^ „ 17. Apri l bis zum 15. Mai zehn italienische
luvn "2en stattfinden. I n den ersten sechs Vorstel.
jv er wird der Tenorist Herr Mierczwinski in den
ten« ^Wilhelm Tel l " . ..Trovatore". ..Die Hugenot.
NisH. "^ucla" und „Mda" auftreten. Außer den italic-
tlaA kästen, mit deren Engagement Herr Merelli be-
^U lQ?"^^' werden in diesen Opern Frau Lucca und
^a i ^?"ohi mitwirken. Vom 17. Apri l bis zum 15ten
"huo?. b Frau Turolla in den Opern ..Trovatore".
t>nll.< '" Borgia". „Die Afrikanerin". «Der Masken«
beahsi^b „Mefthistopheles" gastieren. Ueberdies wird
loz.' ^"2t. mit Frau Turolla auch Verdi's „Don Car«

ö"r A»ffiihrung zu bringen.
I n ^ ^ ^ E r f i n d e r der „ L i n z e r T o r t e " . )
Elf; "nz starb am 0. d. M. im 87. Lebensjahre der
rad zn ^ " sogenannten «Linzer Torte", Johann Con-
A ie iü^e l ' Vogel erblickte am 9. August 1796 in
^ t r N s . bei Anspach (Baiern) das Licht der Welt.
hatte ! ^^kne. welcher das Zuckerbackergewerbe erlernt
Und iis, ' " Jahre 1823 nach Linz. verehelichte sich
53 Iaü °hm hier ein Zuckerbäckergeschäft. das er volle
"Hnzfv^ ^ i t k - Seine Erfindung, die sogenannte
halb Li °" ' ^ t , wie bekannt, den Weg auch außer-
^ t e r k funden. Vogel bekleidete die ersten Ehren,
^tllnder ^'"öer evangelischen Gemeinde, zu deren
Ülhi^e «." ebenso wie zu den Erbauern der Kirche
^hllhäti " verstorbene war der Schöpfer mehrerer
^ Ctak?^- ^'^""2en, Armenvater und Armeninspector
b°n Lin» '̂ 5W Sihungssaale des Gemeinderathes
^c»ße F " ^ dessen Oelporträt angebracht und eine
"Nannt " ^ " " " ' Conrad - Vogel. Straße" nach ihm

— ( F a b r i k s b r a n d . ) I n der Nacht auf den
10. d. ist die Kathareiner Zuckerfabrik nächst Tropftau.
Welche mit den neuesten technischen Hilfsmitteln aus-
gestattet war und in vollem Betriebe stand, ein Raub
der Flammen geworden. Das Feuer kam anf dem ver»
schlosfenen leeren Dachboden über dem Diffusionslocale
aus und griff mit solcher Schnelligkeit um sich, dass die
Feuerwehr sich auf die Isolierung des Brandes be-
schränken musste. Die schweren Maschinen in den höheren
Etagen stürzten unter donnrrahnlichem Getöse in den
Flammenherd, aus dem mächtige Feuergarben empor-
loderten. Es gelang, das Kesselhaus und das Spodium-
magazin zu retten, während das Hauptgebäude bis auf
die start beschädigten Mauern total niederbrannte. Der
Schaden von 400000 f l . ist zwar durch Versicherung
gedeckt, allein der bedeutendere Verlust liegt in der
Arbeitseinstellung, die gerade in den Beginn der Cam-
pagne fällt.

— ( E i n Zeuge v o n P r o f e s s i on.) Wie War-
schauer Blätter melden, starb dort unlängst ein 90jäh-
riger Greis, der seit 40 Jahren die Zeugenschaft ge-
werbsmäßig betrieb. Für sich und zwei Schwestern ge-
wann er dadurch den Lebensunterhalt. Bei 20000
notariellen Acten hat er als Zeuge fungiert. Zuweilen
kam es auch vor, dass er bei Gerichtsvollstreckungen
und bei Eheschließungen als Zeuge mitwirkte. Bei den
Notaren bekam er meist 30 Kopeken für eine Zeugen-
schaft, zuweilen aber auch einige Rubel.

— ( D i e s i ngenden F r e u n d e der L a n d -
w i r t s c h a f t ) werden nun auch in Australien bald zu
Hause sein. Kürzlich hat ein Dampfer, der „Tinten
Abbey", mit einer Ladung von 1203 Vögeln — dar<
unter 100 Meisen. 100 Rothlehlchen. 100 Spatzen.
140 Hänflinge. 160 Finken. 170 Goldammern. 100
Stieglitze und 110 Rebhühner — die Fahrt nach Neu»
seeland angetreten. Es geschah dies auf Ansuchen der
dortigen Landwirte, deren Ernten in Ermanglung von
schützenden, wsectenfressenden Vögeln alljährlich stark
beschädigt werden. Den Amerikanern aber stiegt der
Vogelschutz unaufgefordert zu. I n Ontario. Canada,
macht derzeit das Erscheinen anscheinend völlig un-
bekannter Vögel den Ornithologen Kopfzerbrechen. Die
Thiere haben Aehnlichleit mit amerikanischen Nothkehlchen.
sind aber bedeutend größer und die Farben ihres Ge-
fieders sind weit glänzender. Die Männchen sind feuer-
roth und die Weibchen stahlgrau. mit einem schmalen
rothen Streifen an der Brust.

Locales.
Krainischer Landtag.

11. S i t z u n g .
L a i b ach. 13. Oktober.

Beginn der Sitzung ' / ,11 Uhr. — Vorsitzender:
Landeshauptmann Graf T h u r n .

Am Regierungstische: Landespräsident Freiherr
von W i n k l e r .

Schriftführer Concipist P f e i f e r verliest das
deutsche Protokoll der letzten Sitzung; dasfelbe wird
verificiert.

D«m Abg. B r a u n e wird krankheitshalber ein
14tägiger Urlaub bewilligt.

Der Bericht des Landesausschusses über die mit
der Grohluv-Obergurker Straße im Zusammenhange
stehenden Straßencorrecluren und über die Erhaltung
der genannten Straße im Jahre 1884 sowie der Be-
richt des Landesausschusses, womit der Entwurf eines
Gefetzes betreffend die E i n f ü h r u n g v o n J a g d «
k a r t e n i n K r a in vorgelegt wird, werden dem Ver-
waltungsausschusse zugewiesen.

Abg. D e t e l a erstattet namens des Finanzaus«
schussts mündlichen Bericht über die Petition der Ge-
meinde Grohbukowiz um Unterstützung. Der Finanz,
ausschuss beantragt, das Gesuch an den Landesausschuss
behufs weiterer Prüfung zu leiten. Diefer Antrag wird
ohne Debatte angenommen.

Da Abg. Dr . S a m e c durch Unwohlsein ver<
hindert ist, an der heutigen Sitzung theilzunehmen, so
entfällt Punkt 4 der Tagesordnung (Begründung sei-
nes selbständigen Antrages wegen Aenderung der Ge-
meindetaxen :c.)

Abg. S v e t e c erstattet namens des Verwaltungs-
ausschusses den mündlichen Bericht über verschiedene
Gemeinde-Umlagen.

Der Ausschuss beantragt, die betreffenden Anträge
des Landesausschusses zu genehmigen.

Diese Anträge lauten:
I . Der hohe Landtag wolle beschließen:
a) Der Gemeinde Kolovrat im Bezirke Littai

wird zur theilweisen Deckung der Baukosten für den
Pfarrhof in Kolovrat pro 1883 neben der bereits vom
Landesausschusse mit 70 ftCt. für Gemeindebedürfnisse
und 43 pCt. für die erwähnten Baukosten, zusammen
mit 50 pCt. genehmigten Umlage noch die EinHebung
weiterer 57 vCt. für die Baukosten, zusammen daher
die Einhebung einer Umlage von 107 pCt. auf alle
directen Steuern sammt außerordentlichem Zuschlag
bewilligt.

d) Zu dem nämlichen Zwecke wird der Gemeinde
Kandersch im Bezirke Littai in dem nach Kolovrat

eingepfarrten Theile neben der bereits vom Landes»
ausschusse bewilligten Umlage von 50 pCt. noch die
EinHebung weiterer 50 pCt., zusammen daher die Ein-
hebung einer Umlage von 100 pCl. auf alle directen
Steuern fammt außerordentlichem Zuschlag bewilligt.

II. Der hohe Landtag wolle beschließen:
Der Ortsa/meinde Schwcinbesg wird zur Auf<

bringung der Rrparaturskosten für das Schulhaus in
Schweinderg für die Jahre 1883, 1884 und 1885
je eine Umlage von 34 pCt. auf alle directen Steuern
sammt außerordentlichem Zuschlag, und zwar für das
Jahr 1883 neben den bereits mit Landtagsvkschluss
vom 6. Oktober 1882 genehmigten Zuschlägen von
53 pCt., respective 83 M . , insgesammt daher für
dieses Jahr in der Steuergemeinde Dämel die Ein«
Hebung einer Umlage von 117 pCt., im übrigen Theile
der Ortsgcmeinde Schweinberg, d. i. in der Steuer-
gemeinde Schweinberg aber einer solchen von 87 pCt.
bewilligt.

III. Der hohe Landtag wolle beschließen:
Der Gemeinde Unlerberg im Bezirke Tschernembl

wird pro 1883 nebst der bereits mit Erlass des Landes-
ausschusses vom 21. Apri l 1883. Z.2305, genehmigten
Umlage von 45 pCt. zur Deckung des restlichen Ab«
ganges im Gemeindehaushalte noch eine weitere Um«
läge von 25 pCt., zusammen daher eine solche von
70pCt. auf alle direcien Steuern fammt außerordent-
lichem Zuschlag bewilligt.

IV . Der hohe Landtag wolle beschließen:
Der Gemeinde Koschaua wird zur theilweisen

Deckung der Baukosten für die Schule in Osttozno-
berdo nebst der bereits vom Landesausschusse für den-
selben Zweck pro 1883 und 1884 bewilligten 30proc.
und für die Kirchen und Pfarrhofbauten in Koschana
pro 1883 und 1884 bewilligten 20procentigen Umlage
noch die EinHebung einer 20procentigen Umlage, daher
zusammen die EinHebung je einer Umlage von 70 pCt.
auf alle direclen Steuern sammt außerordentlichem
Zuschlag in der Catastralgemeinde Ostroznoberdo in
den Jahren 1883 und 1884 bewilligt.

V. Der Landesausschuss wird beauftragt, für die
aä I bis einschließlich IV genehmigten Gemeinde-
Umlagen die Allerhöchste Sanction zu erwirken.

Sämmtliche fünf Anträge werden ohne Debatte
und auch in dritter Lesung angenommen.

(Schluss folgt.)

( I n der v e r t r a u l i c h e n S i t z u n g ) , die um
halb 12 Uhr begann und bis ^ 2 Uhr währte, wurde über
die Besetzung landschaftlicher Dienstposten verhandelt.
I n den Ternavorschlag zur Besetzung des Vermal«
tersvostens im Zwangsarbeitshause kamen die Herren
Alois P o l j a n e c , Franz Z a j e c und G. U r b a s
(Controlor im allgemeinen Krankenhause). Zum Lan-
desbuchhalter wurde der landschaftliche Cassier Herr
Fr. R a v n i k a r , zum landschaftlichen Cassier der
Cassencontrolor Karl Z a g a r ernannt. — Nächste
Sitzung 16. Oktober.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se. l. und k. Aposto.
lische Majestät der K a i s e r haben die Uebernahme deS
Obersten Johann B r a u n . Commandanten des Infan«
terieiegiments Friedrich Wilhelm Grohherzog von Meck-
lenburg-Streich Nr. 31 , auf sein Ansuchen in den wohl-
verdienten Ruhestand anzuordnen und anzubefehlen ge-
ruht, dass demselben bei diesem Anlasse in Anerkennung
seiner langen, pflichteifrigen und vor dem Feinde aus«
gezeichneten Dienstleistung der Ausdruck der Allerhöchsten
Zufriedenheit bekannt gegeben werde.

— (Beglückwünschung) Anlässlich der gestern
in Görz stattgehabten feierlichen Inthronisation des hoch-
würdigsten Herrn Fürst-ErzbischofS Dr. Al . Z o r n haben
der Herr Landespräsibent Freiherr von W i n k l e r an
den hochwürdigsten Herrn Fürst-Eizbischof ein Beglück-
wünschungstelegramm gerichtet. Dasselbe lautet: „Dass
die Bevölkerung meiner lieben Heimat ihrem neuen
Kirchenfürsten nach fünfundzwanzig Jahren segensreichen
Wirkens in freudiger Erinnerung an den heutigen Tag
dankerfüllt ihre Huldigung erneuern möchte, ist mein
herzlicher Wunsch, den ich freundlich entgegenzunehmen
bitte. Ergevenst Freiherr von W i n k l e r , LandeSPriisideut
in Krain."

Se. fürsterzbischöflichen Gnaden haben hierauf sofort
in freundlichsten Worten erwidert.

— (Zus t immung . ) Wir erhalten inbetreff der
Verification der Großgrundbesitz.Wahlen folgendes Te.
legramm aus Tschernembl. 13. Oktober: „8iava nußima

mir, prav 8ta «torila. VoMci 12 örnonch'a iu vodi iö.
(Ehre unseren Abgeordneten Dev und Ouklje. das Volk
will den Frieden, recht haben sie gehandelt. Die Wähler
von Tschernembl und Doblitsche.)

— ( T o d e s f a l l ) Am 11. d. M . abends 6 Uhr
starb in seinem Haufe in der Petersstrahe der allgemein
hochgeachtete Bürger und Gürtlermeister Herr Matthäus
Schre ine r im Alter von 72 Jahren. Der Verstorbene,
ob feines offenen, biederen Charakters allgemein beliebt,'
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war decennienlang städtischer Armenvater und selbst ein
großer Wohlthäter der Armen; durch 25 Jahre war er
VerwaltuilgSrath deS gewerblichen Aushilfscasse-Vereins,
Ausschussmitglied der bürgerlichen Militär-Bequartie-
rungsanstalt und Gründer und Ehrenmitglied des latho»
lischen Gesellenvereins. Herr Schreiner war auch in
seinem Gewerbe als Gürtler ein hervorragend thätiger
Mann, und viele Kirchen in Kram und den angrenzen«
den Provinzen besitzen wahre Meisterstücke von lirch«
lichen Gerathen, welche aus der Werlstätte Schreiners
hervorgegangen sind. Die Stadtgemeinde Laibach und
der gewerbliche Aushilfscasse.Verein haben an der Bahre
des Verstorbenen schöne Kränze mit Widmungen nieder-
legen lassen. -x-

— ( D i e geme inde rä th l i che Wasser-
l e i t u n z s s e c t i o n ) hielt am 11. l. M. unter dem
Vorsitze des Gemeinderathes Herrn I . H r i b a r eine
längere Sitzung ab. I n derselben wurde der Bericht
des Bürgermeisters, betreffend die Ausführung der bis«
herigen Sectionsbeschlüsse, zur Kenntnis genommen,
dann aber die Minimalhühe, bis zu welcher das Wasser
zu heben sein wi rd , um in die höchsten Häuser der
Stadt eingeleitet werden zu können, bestimmt. — Es
wurde weiters das vom Obmanne verfasste. die Aus»
fllhrung der Wasserleitung betreffende Circular, welches
nächstertage an alle Hausbesitzer Laibachs versendet wer»
den wird, zur Verlesung gebracht und mit einigen Zu»
sähen des Herrn Bürgermeisters G r a s s e l l i und des
Gemeiuderathes Herrn Franz HuHek angenommen.
Schließlich erstattete der Gemeinderath Herr Franz
Z u z e l Bericht über die Grazer Wasserleitung und über
den dem Wasserverbrauch« in Graz zugrunde gelegten Tarif.

— ( D i e Genera lversammlung des Cäci l ien»
Vere ins der Diücese Laibach verlief Donners«
tag, den 11. d. M , in allen Programmnummern in bester
Weise. Der gesangliche Theil wurde in der Domkirche
wie auch in der neuen Herz«Iesu'Kirche zur allgemeinen
Zufriedenheit executiert. Auch die Vereinsmitglieder«
Versammlung im Saale der fürstbischöfl. Residenz ver«
lief in der besten Ordnung, wobei die frühere Vereins«
leitung per acelkmatiouem wiedergewählt wurde; es
erscheinen gewählt: zum Verein?präses der hochwürdige
Herr Probst Dr. A. I a r z , zum Secretär der hochwür«
dige Herr I . Gnjezda. zum Cassier der hochw. Herr
S. Boh inec , zum Musildirector Herr A. Foe r st er; zu
Ansschussmitgliedern die Herren L. V e l a r . 1'. A. H r i .
ba r , I . Rosmann . ?. H. S a t t n e r und F. Tomec.
Als schöner Abschluss des Vereinsfestes fand abends
eine gesellige Unterhaltung in, GlaSsalon des Gasthauses
„zum Stern" statt, wobei sich die zahlreich versammelten
Gäste an einer Reihe der schönsten heimatlichen, exact
vorgetragenen Quartette und Chöre ergötzten.

— ( A u s H ö f l e i n ) in Oberkram schreibt man
uns, dass daselbst am 11. d. M. die Ueberreichung des
von Sr. k, und k. Apostolischen Majestät dem Herrn
Bürgermeister und Güter-Inhaber E d u a r d U r b a n »
tschitsch allergnädigst verliehenen Franz«Iosepb>OrdenS
in feierlicher Weise stattfand, nach welchem Festmomente
Herr Urbantschitsch alle anwesenden Gemeinderäthe und
Ausschüsse nebst mehreren andern Geladenen zu einem
Festmahle in seinem Schlosse versammelte. Das Echo
der gelösten Polier verkündete der Bevölkerung das für
dieselbe so freudige Ereignis, und beim perlenden Cham-
pagner brachte der Decorierte dankerfüllt für die ihm
zutheil gewordene Allerhöchste Auszeichnung den ersten
Toast auf Se. l. und k. Apostolische Majestät aus. welcher
Toast von den Festtheilnehmern mit stürmischer Accla-
mation aufgenommen wurde. Nachdem der k. l. Herr
Bezirkshauptmann fein Glas dem Gefeierten gebracht
und hiebei die vielfältigen Verdienste desselben um das
Gemeindewohl betont, erfolgten noch zahlreiche andere
Trinlsprüche. Crst am Abend nahm daS fo schöne Fest
ein Ende.

— ( M i k l o f i i . M e d a i l l e . ) Um 20. November
dieses Jahres vollendet bekanntlich der berühmte Slavist
und Sprachforscher Hofrath Franz Ritter v, M i l l o s i « !
das siebzigste Jahr seines Lebens. Um diesen Tag
Würdig zu begehen und das Gedächtnis an denselben
durch ein bleibendes Andenken festzuhalten, haben Freunde
und Verehrer des Jubilars, welche die verschiedensten
Gebiete der Wissenschaft vertreten, sich vereinigt und
beschlossen, ihm an diesem Tage eine goldene, mit seinem
Bildnis gezierte Medaille und eine Adresse zu über-
leichen

— (Landschaf t l i ches Thea te r . ) Vorgestern
führte die Direction die Novität „ A u f der R a x .
o l p e " Posse mit Gesang in drei Acten nach dem
Französischen von Taube. Musik von A, Müller jun.. vor,
und erzielte mit derselben nicht nur ein volle» HauS,
sondern auch einen recht guten Erfolg. Wennglelch der
Hauptinhalt dieser Posse, die Abenteuer e.ner Touristen«
familie. den hiesigen Verhältnissen ferne liegt, so wurde
dieselbe doch ob der vielen wirklich komischen Situationen
und vor allem ob der trefflich vorgetragenen Couplets
des Trägers des Stückes Herrn A n d e r als „Muf<
finger" mit stürmischem Belfalle aufgenommen. Herr
Ander konnte nicht oft genug an der Rampe erscheinen,
um noch eine Strophe beizugeben. Nächst ihm gebürt
die Palme deS Abends dem Frl . F le ischmann
(Bura.ei). die mit «östlicher Verve die G'stanzln der
'»elplerin ,.lo»Uch". Auch die Damen Frau P o d -

h o r s k y . K e l l e r (Rosalie) und Frl . S t e n g e l
(Wetti) sowie die Herren W, M a r t i n i (Fuchs).
B r a n d e i s (Geringer), H o r a k (Kösvänyi). N i e d t
(Stelzhammer) und R o m a n i (Nessel) waren sämmlich
bestens am Platze uud gestalteten durch ihr frisches,
fröhliches Spiel die Vorstellung zu einer allseitig be-
friedigenden.

Gestern fand bei ausverkauftem Haufe eine Re-
prise statt. —L8.

Neueste Post.
W i e n , 13. Oktober. (Wiener Zeitung) Seine

k. und k. Apostolische Majestät haben gestern, den
12. d. M. , abends die Allerhöchste Reise nach Szegedin
über Vödöllö anzutreten geruht.

W i e n , 13. Oktober. Se. Majestät der Kaiser
haben Se. Majestät G e o r g I. K ö n i g der H e l l e -
nen zum Oberstinhaber des Infanterie-Regiments
Nr. 99 ernannt.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . "

Szegedin, 14. Oktober. Der Kaiser ist um 11 Uhr
vormittags hier eingetroffen, vom Episcopal, den Ober-
gespänen, Vicegespänen, Generalen, den Mi l i tär- und
Civilbehörden auf dem Bahnhofe ehrfurchtsvollst be«
grüßt und von einer ungeheueren Menschenmenge in
enthusiastischester Weise empfangen. Die Ansprache des
Bürgermeisters von Szegedin erwiderte der Kaiser in
huldvollster Weise. Eine unendliche Wagenreihe, voran
der Kaiser mit dem Ministerpräsidenten Tisza zur
Linken, bewegte sich vom prachtvoll geschmückten Bahn«
Hofe durch die decorierten Straßen, deren fämmtliche
Häuser aufs schönste geschmückt waren. Aus dem freien
Platze vor dem Rathhaufe. Auf dem Wege dahin bil<
deten fämmtliche Vereine und Körperschaften, die Lehr«
anstalten und das gesammte BeamttNpersonale aller
Staats- und Civilämter, zusammen bei 12 000 Per-
sonen, Spalier. Vor dem Hauplporlale des Ralh-
hauses empfiengen den Kaiser 120 weißgekleidete, den
besten Ständen ungehörige Damen mit einem Blumen-
regen, und eine Dame überreichte dem Kaiser ein
arohes Bouquet als Zeichen der Huldigung der Frauen
Szegedins. An der Seite des Ministerpräsidenten
Tisza begab sich der Kaiser auf den Nathhauslhurm
und fprach sich ganz überrafcht über die neuaufgebaute
Stadt aus. Sodann empfieng der Monarch die be«
kannten 26 Deputationen, deren Ansprachen er huld-
vollst erwiderte. Der Kaiser wurde während der
ganzen Fahrt auf allen Stationen und in den Straßen
Szegedins mit nicht endenwollenden Eljen-Rufen be<
grüßt.

Wien, 14. Oktober. Die Kronprinzefsin verließ
heute zum erstenmale in Begleitung des Kronprinzen
ihre Vemächer, um einem feierlichen Dankhochamte in
der Schlofskapelle beizuwohnen. Das Kronprinzenpaar
empfieng sodann die Glückwunschdeputation der Com-
mune Wien, welche das Taufgeschenk überreichte.

Wien, 14. Oktober. Der Chefredacteur der «Tri-
büne", Skrejschovski, ist gestorben.

Madr id , 14. Oktober. Das Cabinet wird in
einem Rundschreiben an die Präfecten ihr Programm
entwickeln. Dasselbe wird enthalten: Pressfreiheit,
freies Versammlungsrecht, Civilehe, Geschwornen,
gerichte, Maßnahmen bezüglich der Freiheit des Unter-
richts, allgemeines Stimmrecht, Revision der Verfaf.
fung. Organisierung der Armee, Zollunion mit Por-
tugal, Handelsvertrag mit England; jede Allianz in
Europa sei abzulehnen, die guten Beziehungen zu
Frankreich aufrecht zu erhalten.

B u d a p e s t , 13. Oktober. I n der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses hat Finanzminister Graf S z a ->
p ü r y den Swatsvoranschlag für 1884 eingebracht.
Nach den Mittheilungen Sr. Excellenz betragen die
ordentlichen Ausgaben 298,2, die ordentlichen Einnahmen
295,5 und der Abgang 2.7 Millionen. Derselbe ist um
5,9 Millionen geringer als der für 1883 präliminierte.
Das gesammte Erfordernis stellt sich auf 329,2, der
gesammte Eingang auf 308,9 und das gesnmmle Deficit
auf 20,3 Millionen, das ist um 3.8 niedriger, als
das für 1883 veranschlagte. Da über die transitori-
schen Einnahmen um 14.6, die transitorischen Aus-
gaben jedoch nur um 12,5 Millionen kleiner sind, so
gestaltet sich die Gesammtbilanz noch um 2,1 Mi l l io-
nen besser und somit im ganzen um 5,9 Millionen
g ü n s t i g e r als im Vorjahre. Der Abgang im Ordi-
narium findet in dem Mehrertrage aus der Steuer«
reform per 3 Millionen seine Bedeckung, und find
somit bloh 17,3 Millionen des Gesammta'bganges und
weitere 10 Millionen für Amortisationen im Credit'
Wege zu beschaffen.

A g r a m , 12. Oktober. Der kön. Commissär ordnete
im Einveenehmen mit dem Finanzminister die Entseu«
dung je einer gemischten Commission nach Zagorien
und der Vanalgrenze an, welche über die Verwaltung
der Steuerämter Erhebungen zu pflegen und auf
Grundlage der geschöpften Wahrnehmungen über den
Steuerabtrag an einem bestimmten Tage Vorschläge,
eventuell Reformen zu beantragen hat.

N o u e n . 13. Oktober, nachts. Die Minister
F e r r y und R a y n a l sind heute nachmittags hler
eingetroffen. I m Hotel de Ville fand abends zu Ehrt"
der Minister ein Bankett statt. Der Präfect brachte
hiebei einen Toast auf den Präsidenten der Republ'l
aus. Hierauf ergriff Ministerpräsident F e r r y das
Wort. Ich bin, sagte er, dem Präfecten dankbar daful,
dass er einen Toast auf G r e v y ausgebracht hat,
auf denjenigen, der niemals die Grenze feiner Mcht/
befugnisse überschritt und der. als er sich persönlich
einsetzte, um eine Schwierigkeit zu lösen, welche er
nicht hervorgerufen, allen gezeigt hat, mit welcher
Würde, mit welcher erhabenen Majestät ein Oberhaupt
eines republikanischen Staates die Fehler einer gew>!'
senlosen Menge zu reparieren weiß. (Veifall.)

M a d r i d . 13. Oktober. Das M i n i s t e r i u m
ist, wie folgt, endgiltig conftituiert: De Posada-Herrela,
Präsidium; Ruiz Gomez, auswärtige Angelegenheiten;
Linares Rivas, Justiz; Gallostra. Finanzen; Mottt,
Inneres; Lopez Dominguez, Krieg; Sardoal, öffent-
liche Arbeiten; Suarez Inclan, Colonien; Vice-Admiral
Valcarcel, Marine.

Verstorbene.
D e n 12. O k t o b e r . Franz Kersiö. Arbeiter. 34 I ,

Kolesiagasse Nr, 2, Tuberculose.
I m S p i t a l e :

D e n 7 . 0 l t o b e r . Andrea« Mil laucil. Hausbesitzer. 6? 3 -
Lungenödem.

D e n 8. O l t o b e r . Maria Suhor. Arbeiterin, 59 3 >
Apoplexia.

D e n ». O k t o b e r . Valentin Vokau. Arbeiter. 50 I "
Magenkrebs. — Anton Volbank. Inwohner, 82 I , , zlarasw"«
3suilig.

D e n 10. O l t o b e r . Amalia Weber. Näherin, 45 3-,
Erschöpfung der Kräfte.

D e n 11 . O k t o b e r . Mart in Koci. Arbeiter. 59 I . s ^
schöpsung der Kräfte.

I m G a r u i s o n s s p i t a Ie.
D e n 8. O k t o b e r . Iozo Drvodelic, Kanonier, 20 3^

Tirnauer Kaserne (Reitschulgasse Nr, 9) . Selbstmord bur°>
Durchschneidens des Halses und des Unterleibes, ^.

Theater.
h e u t e (gerader Tag): D i e schöne H e l e n a , Komische
Oper in drei Auszügen von Meilhac und Halewy. deutsch vo"

F. Zell und I . hopp. Musit von Iaques Offenbach.

Lottoziehungen vom 13. Oktober:
T r i e f t : 3 49 2 83 39.
L i n z : 46 69 45 11 47.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

7U.Mg. 737.35 - ^ 4 . 4 W. schwach Nebel ^
13. 2 „ N. 737.82 ^-13.4 O. schwach bewöltt 0.0"

9 . Ab. 739.73 ^10.4 O. schwach heiter ^
7 U. Mg. 740,61 > 7,8 i O. schwach bewöllt ob0

14. 2 „ N, 739.58 ->14.8 NO. schwach bewogt me'aeN
9 . Ab. 739,80 -4-11.0 ,NO. schwach bewölkt
Den 13. morgens Nebel, dann heiter, nachmittags schw^

zes Gewölle in O. und NO. . Regenbogen, Abcndroth, m" " " ,
helle Nacht, Den 14. tagsiibcr wechselnde Bewölkung. abe"°"
trübe, nachts geringer Regen. Das Tagesmittel der War '
an beiden Tagen -7- 9.4° und 4 - 11.2", beziehungsweise ""
2,5" und 0.6« unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

'Dererbung.
Die neuesten Forschungen in der Medicin haben "gebA

dass eine große Anzahl beiden: Tuberculose. Gicht. N h " " ' ^
tismus. Scrophcln ?c. sich in vielen Fällen von Generation °
Generation vererben, und bei dem Kind, Enkel oder ^ lkN" ' «
früheren oder späteren Jahren ihre zerstörende Wirksamkeit a
Neue entfalten. Es muss daher an alle diejenigen, welche >
bewusst sind oder es vermuthen, den Krankheitskeim im D»
zu haben, fofern ihnen ihr eigenes Wohl und dasjenige >? ,,̂ .
Familie am Herzen liegt, die ernste Mahnung ergehe», ',,
Beseitigung dcö Kranlheitsstoffes in dem Blute besorgt z « ' . ^
Danl der von Dr. Med. Liebaut herausgegebenen Vco>a)'^
„Die Negenerationscur" (erhältlich k 30 lr. in LaibacY ^
I . Giontini, Buchhändler) ist heute ein jeder in der Lage, ^
über Entstehung. Behandlung uud heiluug dieser h"">!^en,
ganze Familienglücl zerstörenden Leiden eingehend zu " , ? ! ' >
und lann diese Broschüre nur angelegentlichst empfohlenwc^^

W Danksagung. >
W Für die zahlreiche Betheiligung am Vegräb- W
M nisse meines unvergesölichen Gatten, dcS Herrn M

> Maülmus KckmlM, >
W b ü r g e r l . G ü r t l e r u n d S i l b e r a r b e i t e r »
M u n d H a u s b e s i t z e r . M

W und für die vielen schönen Kranzspenden sage lch «
^ allen, die sich daran bcthciligten. hiemit me'"" ' ^
W tiefgefühlten Dank; insbesondere der löbl. Staoi «
W gemeinde Laibach. dem Aushilfscassenverrme. dem «
M katholischen Gescllcnvereine und dem lathol. ^crcmc. «
W Laibach am 15. Oktober 1883. W

D Elise Schreiner. W
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Course an der Wiener sörfe vom 13. Oktober i l M . M« w« 0^«^ Com«««̂ )
^ «elb lvar«
Staats-Nnlehe».

^'lbtrnm^ ' " ^ 2 78?c.

«»3 !^ ' ^t»at'«l«',e '. ,50 st' l i» - i " -

" w Vt°^«. . M«l t t l iuo , 1 3 » - «8 50
« ^ «dtaat«I°,l . . 100 , 1H7 L0 1 6 8 -

^"»»»«»n»/!.,^.. ' « l , Iß« 75 lev »l

l ^ ? « ! ? " ' " ^ ' L«nnfrt< . 95-35 »l» 50
- ^ - ««tniltnt«, stnierftei . «z-so »3 05

U°». «>°Ibr«t, , ° / . . . . . llg.50 ii«.«5

' N ^ . " ^ ' « W.S. 13» 50 l»9—

. "«a« .0b i . <»n«. Oflb.) N2 75 1,3 z-5

. «,««,'' ». vo»1.187« »7— »7 80
« h l i z X ^ " ' l ° l . ^ I 0 0 f l . « , w . I I , , « 115 50

'«t».'Lo,« 4°/, 1<x» fi. . . 10»'U0 110 10

" " « « . . Obliaatlonen
l». . , ^ r iOU ft.«..K.).

^ » « i i h K , »»'50 9„'»a

l'°ftt!ri,U 5'!<6e . . . .Il»4lo io5eo

Gelb W»r«
5»/, T«m«»va«Vanal« . . . »»— »«?s,
5°/, nngalische S9»0 9» 70

Nndere öffentl. Nnlehen.
Donau»«eg,'Loft 5°/̂  lUO fl. , 114 75 11«-3b
bto. «nleihe 1U78, steuerlrei . i ^ ü U 103 «

«»leben b. Stcibtgemeinbt wien 10^ — 103 —

(Silber oder sold) . . . . — > -
PiHmie»«»nl,d.Et<ldtgtM.lWi«n 122 80 133 »0

Pfandbriefe
i f i i r ioof i .)

Vobencr. allg. öfterr. 4 ' / ,° / , Void 119 - Hl , 50
bto. in b« , , 4'/,'/o »5«<; »5 75
bto. in b« . , 40/, . «1 »c» »» »0
bto. Prämien^Ochulbverlchr.»»/^ »7 ?i> »l!'2ü

Oeft. Hhpothelenbanl 10j. b>/,°/<> i»c — I lo L0
Otft.»nng. Van! Verl. i>°/, . . loo »0 10110

bto. , 4' / ,«^. . »8-<n »»-l>b
bto. , 4°/, . . , l — 92 36

Uug. »llg.V«ben«ebit»llcllenges.
in Pest in 84 3. verl. 5'/, ' /, . 100 50 101 l>0

Priorität«. Obligationen
(für 100 fi.>.

«lisabeth.westdahn I . »mlsftou ic>3 10 10« <l,
sstldi»»ud«'Notdbahn in Vi lb . 10L — iliü-l.',
Yran,<Iofes'Vahn 10« »0 104 3o
^aliusche Harl»kubwig « Vahn

Vm, i«»> »no N. S , 4'/,«/„ . . gz.zk ,»-bo
Oesteil, «»lbweftdllhn . . . . i<»i go i t» »0
Viebenbüign »1 so »13»

«elb Ware
Otaatsbahn 1. Vmisfion . . . 181 50 18^ L<
Gübbahn «^3»/, 187 — 1»7 5(

»2°/, „ e / L 121 n
Unz.»galiz. Nahn . . . . 95 _ „^5^

Diverse Lofe
(per SlÄs).

«lretltlose 100 st ^ ^ 7 5 i«g.^
LlarV»Lose 40 fl gg.,^ z , ^
4°/» Donau-Dampfsch. i«<, ff, , ihy 75 ^ 0 -
Laibach« Prämien.UnlehtN 30 fl. »z— 24-—
Ofen« Lose 4« st „.__ ^ ^
Palssh.L°se " st - > . . . . 25Ü5 3!i-?c
Nöthen «reuz. 5N. G«s. h. 10 st. 11 »0 l , «c
«udoi f 'kost lof l i9ea l u -
Salm-Lo<e 40 st ^^.^. ^ -
Gt,.Oenc>i«'rol« 40 ff ,g.z<> ^^.^
WnldsteM'^ose »»st zß.^ , 7 . ^
Wmdllchgräh«Losc !i0 st. . . . 5,-5») <o-z5

»anl - Nctieu
(p« Vtll.il).

«nglo,0est<rr. Vanl za, st. . , lyg _ ,035«
«»nl.Velellschast, Wiener « u st. I _ - , I I I I
»anluereln, Wiener, i«ost. . . 10550 ine- -
«bncr.<«nft., Oest,!i00fl. S.40°/» «ol. 50 «o>» 5°
«lbt.'«nst. ».Hand u. « . i«u st. 28^80 2bU 1°
«lbt.<«nft., «ll«. Ullq. «00 st. . ,88-2« 258 ?l
Veposstenl>„ »llg, i!U0fl, . . . , a i ' — , c « —
«tscomPte.Ocl., Niebeiöft.5ao N. 8bü - «60 -
Hhpotbelenb.,ljs>. i!00N. ,5°/»«. «o>-. «2 —
öänbeiban! öst. !l0U st. « . 50°/,«. 105 »a lyg 2«
Oefterr^Ung. Vanl 8 i i — 913—
Unionbanl ic>n st i l « »0 I11-2U
«erlehrsban! Alln- l4y l l . . 1^,5» ^ ^ . _

«elb Ware
Actieu von Transport.

Unternehmungen
(per Stl l«),

«lbrecht'Vahn »00 fl. Gilber . —- - — —
«lfSlv,ffium«l.«ab»«00fl.Gilb. l«7?L 1«» »li
»usfig..LepI, «tlsenb. »oo fl. « M . — —
Vühm. Nordbabu 15« N. . . . 199 50 »00 üa

, Weflbahn ^00 st. . . .
Nuschtiehrab« «isb. 500 fl. llvt. K8K — 58?-—

, M . «) z«)<) ft. . iggi;!, l 9 l —
Donau < Dampfschissahrt » V^s,

Oefterr. 5aa st. « M k«!l — Ll.»'—
Dran.^is,(Vat..Db..Z.)zaoN.T i?a — i?o Ü0
Duf.Vobeubach<:rE.'V,»a»ff.S.
Llisadeth'Uahn 2U0 st. CM. . . 2^4— 224 ü»
„ Llnz'Vul'wti« 200 fl. . . . —.-—
,klzv,'Tiilll,1ll,H,i8?»l!<>aN,O. ,hz üll l u , —
sserblnandS^Nordb. lüuo ss. CM. «b»o «s»K
ssrauz<Ioses<V2hn »aa st. Si lb zyl—«b! '60
Mnftitchen.ÄarclerlHls^aufl.S.
Hal».<larl.Ludw<g^Ä.»«ost. CM, »8» 50 «3» "-
Vra,.HUstacher<t,'s. Wall.ö.W,
»ahlenbelg-iiilenb, !ill« fl. . . —-— —-—
ssaschau.Oberb. «isenb. «U0°l. S . 144̂ 76 145 ^
Lemderg-<<lzrnok!,<IaNy Eisen»

bahil.Vcsell. »oa fi. ö.W. . , ie6-5a 18«-?l>
8loyo, öft..ung., Tnest 500fi,«P:, «3K— 65? —
Ocftcrr. «ordwestb. l!00 fi. Gilb. i » i ?ü 1«^ »ü

bto. (Ut. N) xoa st. Silber . ,0< »6 »«4 75
Piag'Duter siseub. 150 fl. Gilb. «c — «0 50
«ubols < »ahn I0̂ > ff. G i lb« . i«?-» 1«? 2>,
Siebeiibürger «tiienb. ^00 fl. S . lg» 00 1«3-?ü
VtcUiciienbabu uau N. ö. W. . zi?-—!si? »5

» t l b Ware
Gübbahn «00 fl. Vllver . 1KN 3u I60-L0
«Ud.Norbd. Vcrb.<V. ««st.TM, 1452k 1<ü 75
Thelß.Nahn «00 st. «. W. . . 249 — i>50 —
Tramway.Ges.,Wr. i?a st. ö.W. 2«i 10 22i 40

. w r „ neue 100 st. . . 8 1 — »1 5«
Transpnlt.G-s.-lüchHft 100st. . —-— - - —
Tucnau.Kralnp 205 fl. 3. w . . —'— —.—
N,lg,.galiz. «iiseilb. »oust. Gi lb« 1L0 lo 1«1 —
U«l>, Nordostbahn 300 st. G i l b« 14?-?5 14»- -
Ung.Weftb.(«aab.Hra,)«a0st.V. 1«3 «5 188'75

Indnftrie>Actien
(per « tü«) .

Egybl »nb Kinbbe«, Visen« und
Vtah l ' Ind . in M e n 100 fl. . — — — —

«.iisenbabnw.'Leihg. 1.80 st. 40°/<> 10b— 110 —
„Elbemllhl", Papiers, u. V.»G. »» — ,8'50
Montan^Oesells. österi.«alpine . ßi li5 «3'—
Prater Eis>:n-I!!!>.°Ges. liüa ff, «b» — 209 50
Saläo.Tari. «liseilrass. 100 fi. . 152 — 12» 5l>
Wassens..G.. Oest. in W. 100 st, — —
Trifailer «ohl«nw,«Gcs. 100 fi. . — — —>—

Devisen.
Deutsche Plätze 58 »0 58»»
Lonbo» il!0 10 il!0 2U
Pari« 47-55 4?-<ll»
P«tn»bulg —— - -—

Valuten.
Ducaten »-«s «71
»0»Nranc»»Stüll< l»-0« 9-53
Gilber —— — —
Deutsche Neichlbauluote». . . ll8'8e <l»9ll


